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rothe Mafche, die Armen erweitern fich von der Hand zur Achjel und frd mit Seiden-

fticfereien gejchmiückt, die man auch am Brufttheil der Iade jeden fan. Ke verheirateten

Weiber Heiden fich ähnlich, mr daß fie auf die Bruft unter das Seidentucein Polfterchen,

Mädchen aus Skornan bei Pilfen (alte Tracht).

 

defien Federn Hinuf zum Kim

gejchüttelt werden, egen. Die Ver-

heirateten tragen ach, jeßt freilich

ichon jelten, eine eigenthümliche

Haube („kolä&*) mit jchwarzen

Sticfereien. Wenn ie in die Kirche

oder auswärts gehn, jo halten fie

in der Hand eine tafttafche (Bajt-

mofche) mit farbiga Einlagen und

Bändern gefhmüd, während das

unverheiratete Mäthen in derHand

ein Tuch, und zwr entweder ein

weißesgeftichtes odeein farbigeshat.

Die langen weibliyerr Pelze frü-

bherer Zeit find he verjchiwunden.

In der Urgebung von

Pilfen finden wer eine ähnliche

männliche Tracht we in der Tauser

Gegend, wenn fieauch im Allge-

meinen einfacher ud nmüchternerift.

Auch in der Silfener Gegend

trägt man gelbe letrne Hofen, hohe

bis zu den Sinien eichende Stiefel

oder nach alter Site Strümpfe und

Schuhe; über den Hemde, dejjen

Kragen über das fidene Halstuch,

das bei Männen Jchwarz ift,

umgelegt wird, ine Wefte aus

dımfelblauem ins Wiolette fpielenden Tuch mit einer dichten Reihe von gelben Knöpfen

und mit roth ausgenähten Knopflöchern. Über die Wefte ohne Stiderien nehmen die

Burschen eine aus demfelben Tuch verfertigte Jade, die diejelbe Farbe und auc) Feine

Stickerei hat, die Männer einen langen aus Tuch verfertigten Roc von dunfelblauer Farbe

ohne Stieereien. Im Winter Haben fie einen Mantel mit einem Stvager oder einen mit


